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Vorwort: Jedem Anfang
wohnt ein Zauber inne
Freitagabend Anfang 2008. Stau. Noch 175 Kilometer bis
Berlin. Ich war mal wieder auf der Autobahn unterwegs.
Nach Hause. Auf dem Weg von meiner Arbeitsstätte in
Hamburg nach Berlin, den ich in den letzten Monaten schon
so oft zurückgelegt hatte. Es war alles genauso vertraut wie
immer, und ich hatte das Gefühl, jedes Straßenschild und
jeden Angestellten der Raststätten entlang der A 24
mittlerweile persönlich zu kennen. Alles lief bis dahin ab wie
immer. Fast schon automatisiert. Ich tankte meinen
Dienstwagen voll, kaufte mir eine kalte Limonade und hielt
ein kurzes Schwätzchen mit dem Kassierer. Und doch war an
diesem Tag etwas anders und unterschied diese Fahrt von
den vielen davor. Denn an diesem bestimmten Tag traf ich
eine Entscheidung. Ich beschloss, auszubrechen. Nein, nicht
aus dem Stau, in dem ich mich mal wieder befand, sondern
aus dem Hamsterrad, zu dem mein Leben geworden war. Ich
beschloss, auf mein Bauchgefühl zu hören, meinen
Lebenstraum zu verwirklichen und endlich das zu tun,
wovon ich auf den langen und zahlreichen Autobahnfahrten
immer träumte. Vor allem aber beschloss ich, mein
Schicksal in die eigenen Hände und Verantwortung für mein
Leben zu übernehmen.
Was ich damals noch nicht wusste: Von diesem Moment an
fing ich an, mich »reich zu denken«. Denn in den Monaten
und Jahren danach wurde ich reich. Reicher, als ich es mir
jemals hätte vorstellen können. Das Ergebnis meines Weges
findet sich nun in diesem Buch wieder. Es ist eine Sammlung



von mentalen Strategien, mit denen ich mein Leben in den
verschiedensten Bereichen neu aufgestellt habe und mit
denen ich reich geworden bin. Das Gute an diesen
Strategien ist, dass sie von jedem angewendet werden
können. Sie sind weder kompliziert noch großartig geheim.
Dafür sind sie sehr wirkungsvoll, und viele meiner
Seminarteilnehmer und Coaching-Klienten haben mithilfe
der in diesem Buch vorgestellten Tools ebenfalls ihren Traum
von finanzieller Freiheit und einem Leben voller Chancen
und Möglichkeiten erreicht.
Und Sie, lieber Leser, können das auch. Sie können den
gleichen Weg gehen, den ich gegangen bin. Dieser Weg ist
nicht immer leicht zu gehen, und so manches Mal muss man
auch einen schweren Stein aus dem Weg räumen, der
einem das Weitergehen schwer macht. Doch es lohnt sich.
Denn am Ende dieses Weges können Sie endlich das Leben
führen, von dem Sie bisher immer nur geträumt haben.
Auch Sie können reich sein. Finanziell reich. Emotional reich.
Reich an erfüllenden Beziehungen. Reich an Gesundheit.
Und reich an immer wiederkehrenden Glücksmomenten im
Leben.
Wenn ich es geschafft habe, dann können Sie es auch. In
diesem Buch werde ich Ihnen zeigen, wie es geht. Aber ein
kurzer Hinweis vorweg sei mir gestattet. Wenn Sie davon
träumen, schnell und über Nacht reich zu werden, wenn Sie
auf den einen entscheidenden Tipp hoffen oder das große
Geheimnis erwarten, dann wird dieses Buch nichts für Sie
sein.
Wenn Sie hoffen, den berühmten Reichtums-Schalter in
Ihrem Leben zu finden, dann sollten Sie vielleicht auf eines
dieser Programme zurückgreifen, die gerade wie Pilze aus
dem Boden schießen, und dem Käufer versprechen, »von
der Couch aus ein Vermögen zu verdienen« oder »ohne
großen Zeitaufwand zum Millionär« zu werden. Aber ich



gehe mal davon aus, dass Sie längst verstanden haben,
dass es im Leben nichts umsonst gibt, und dass man auch
für seinen Reichtum etwas tun muss. Aber jetzt kommt auch
gleich die gute Nachricht: Dieses »etwas« ist nicht
besonders kompliziert, und wenn Sie sich an die in diesem
Buch vorgeschlagenen Strategien und Werkzeuge halten,
dann wird es auch einfach durchzuführen sein und vor allem
eine Menge Spaß machen.
Wie Sie, lieber Leser, bald merken werden, geht es beim
Thema »Denk dich reich« nicht nur um ein gut gefülltes
Bankkonto oder sonstigen materiellen Reichtum. Ich werde
Ihnen keine Investment-Tipps oder sonstige Ratschläge
geben, wie Sie ihr Geld anlegen sollten, damit es wächst
und ihren Wohlstand mehrt. Trotzdem werden Sie mit der
»Denk-dich-reich-Methode« auch auf finanzieller Ebene
dramatische Veränderungen feststellen können. Genauso,
wie Ihre Lebensqualität, Ihre Gesundheit und Ihre
Beziehungen wertvoller werden. Denn schlussendlich sind
innerer und äußerer Reichtum zwei Seiten ein und derselben
Medaille, die einander bedingen und sich gegenseitig
unterstützen. Sie müssen dafür im ersten Schritt auch nur
eines tun: Die Entscheidung treffen, wirklich reich werden zu
wollen. Der Rest ist dann, wie Sie sehen werden, ein
spannender und wundervoller Weg, der Sie genau dahin
führen wird, wovon Sie heute vielleicht nicht einmal zu
träumen wagen.
Bei mir fing es ebenfalls genau mit dieser Entscheidung an.
Aber wie kam es dazu? Ich weiß noch genau, wie ich einige
Monate vor dieser Entscheidung im Stau auf der Autobahn
folgenden Satz zum ersten Mal in einem Hörbuch vernahm:

»Stell dir vor, du kommst abends nach Hause und denkst dir: Und dafür
bekomme ich auch noch Geld!«

Auch wenn es mir damals überhaupt nicht bewusst war, so
war dieser Satz doch ein absoluter Wendepunkt in meinem



Leben. Klar, ich hatte zu dieser Zeit ein tolles Leben. Ich
hatte einen super Job, super Karrierechancen, ich fuhr ein
schnelles Auto, verreiste an die schönsten Orte dieser Welt
und konnte mir auch sonst so gut wie jeden Luxus leisten,
von dem ich der Meinung war, dass ich ihn brauchte. Aber
war ich auch wirklich reich?
Rückblickend betrachtet war dies wohl eine der ärmsten
Zeiten meines gesamten Lebens, denn ein Engländer
namens Parkinson machte mir schwer zu schaffen. Aber
dazu später mehr.
Aber ich war auf dem Weg. Und das Schwerste an diesem
Weg war, wie so oft, der erste Schritt. Ich habe ihn
gemieden wie der Teufel das Weihwasser. Abgehalten von
mehr »Schmerzensgeld« (mir wurde es damals als
Gehaltserhöhung verkauft), einem neuen Dienstwagen und
natürlich von mir selber. Denn ich hatte es mir in meiner
eigenen Komfortzone mehr als bequem gemacht, was man
nicht nur an meinen fünf Kilo Übergewicht erkennen konnte,
die ich in der Hüftgegend mit mir herumtrug.
Aber nachdem ich 175 Kilometer vor Berlin an besagtem
Freitagabend die Entscheidung getroffen hatte und den
ersten Schritt tat, wurde es auf einmal einfach. Es kam mir
manchmal so vor, als ob das Glück mir nur so zufliegen
würde, und als ob alles, was mir auf meinem Weg passierte,
genau so vorgezeichnet schien. Kurzum: Es machte mir
verdammt viel Spaß, und die richtigen Ergebnisse kamen
schnell und fast schon wie selbstverständlich dazu.
Bevor Sie jetzt also anfangen, sich in dieses Buch zu
vertiefen, möchte ich Sie um eines bitten: Nehmen Sie sich
einige Minuten Zeit zum Nachdenken und stellen sich dann
die folgende Frage:

»Wie würde mein Leben aussehen, wenn ich wirklich reich
wäre?«



 
Mit wem würden Sie es verbringen? Wo würden Sie leben?
Was würden Sie den ganzen Tag tun? Lassen Sie Ihrer
Fantasie freien Lauf und träumen Sie einmal aus vollem
Herzen. Und dann treffen Sie ebenfalls eine Entscheidung!
Entscheiden Sie für sich, dass Sie reich sein werden. Richtig
reich. Dass Sie inneren und äußeren Reichtum im Überfluss
genießen werden und dadurch das Leben ihrer Träume leben
können.
Reich sein beginnt mit reichem Denken. Und darum heißt
dieses Buch auch »Denk dich reich«. Wir werden
gemeinsam genau die richtigen, reichen Denkstrategien und
Glaubenssätze installieren, die so wichtig sind, damit Ihr
persönlicher Weg ebenfalls voller Reichtum und
Glücksmomente sein wird.
Ich freue mich darauf, Sie auf diesem Weg ein Stück zu
begleiten. Wenn es sein muss, dann werde ich Sie auch
manchmal ziehen oder anschieben. Ich werde mein Bestes
geben, diesen Weg so klar und attraktiv wie möglich
vorzuzeichnen. Nur gehen müssen Sie selber. Denn es ist Ihr
Leben. Sie haben nur das eine, also machen Sie das Beste
daraus und denken Sie sich reich!
Herzlichst,
Ilja Grzeskowitz
Berlin, im Sommer 2012



Teil 1:
Das Fundament des
Reichtums –
aufräumen und loslassen
 



Alles Käse! Oder doch
nicht?
»Nicht weil es schwer ist, wagen wir es nicht, sondern weil wir es nicht wagen,
ist es schwer.«

Seneca

Käse? Jetzt fragen Sie sich sicherlich gerade, warum ich in
einem Buch, in dem es um Reichtum geht, ausgerechnet
von Käse schreibe. Gold, Silber, Diamanten oder Euro-
Scheine, das ist es doch, was Menschen mit Reichtum
verbinden, oder? Aber keine Sorge, auf diese Dinge kommen
wir später auch noch sehr genau zu sprechen. Aber ob Sie
es glauben oder nicht, es war der Käse, welcher eine
entscheidende Rolle auf meinem Weg zum Reichtum spielte.
Und dieser Käse kann auch für Sie sehr entscheidend
werden, wenn Sie reich denken und die finanzielle Freiheit
erlangen wollen. Denn es macht einen großen Unterschied,
ob Sie sich auf die Suche nach neuem Käse machen oder
sich darauf verlassen, dass Ihr Käselager schon wieder
aufgefüllt wird.
Wie bitte? Käselager? Auf die Suche nach neuem Käse
machen? Spinnt der Grzeskowitz jetzt? Der soll langsam mal
anfangen, darüber zu schreiben, wie ich reich werde, und
nicht permanent so einen Käse über Käse fabulieren. Aber
ich bin doch schon längst dabei und werde Ihnen jetzt auch
erklären, wieso. Es gibt eine wundervolle Kurzgeschichte mit
dem Namen »Die Mäusestrategie für Manager«1. In dieser
Fabel leben zwei Mäuse und zwei kleine (menschenähnliche)
Zwergenwesen in einem verschachtelten Höhlensystem. Sie
machen den ganzen langen Tag nichts anderes, als es sich



gut gehen zu lassen und sich den Bauch vollzuschlagen.
Und womit? Genau, mit Käse. Dieser ist nämlich in einem
von den vielen Käselagern des Systems immer verfügbar,
sodass die Mäuse und die Zwerge nur kurz in die
entsprechende Höhle gehen müssen, wenn sie Hunger oder
einfach Lust auf ein herrliches Stück Käse haben.
Aber es kommt, wie es kommen muss. Eines Tages neigen
sich die Käsevorräte langsam dem Ende entgegen. Während
die beiden Zwergenwesen das Problem komplett ignorieren
und hoffen, dass schon alles gut werden wird, machen sich
die beiden Mäuse auf die Suche nach neuem Käse. Was mit
den beiden Zwergen geschieht, möchte ich Ihnen an dieser
Stelle nicht verraten, ich empfehle Ihnen sowieso, sich das
Buch zu kaufen und immer mal wieder darin zu schmökern.
Ich tue es heute noch oft und finde jedes Mal etwas Neues,
was mich inspiriert. Doch zurück zu den beiden Mäusen.
Diese machen sich auf die Suche nach neuen Käsevorräten.
Und sie finden reichlich Alternativen. Größeren Käse,
schmackhafteren Käse und Käsesorten, die sie bisher noch
niemals gesehen hatten. Auf einmal lebten sie im Überfluss
und fühlten sich so gut wie nie zuvor. Und das Ganze nur,
weil sie losgegangen waren auf die Suche nach neuem
Käse. Und ohne es zu wissen, auch auf die Suche nach
ihrem Glück und ihrem Reichtum.
Und jetzt kommt die entscheidende Frage: Wofür steht die
Metapher vom Käse in Ihrem Leben? Wozu neigen Sie? Sind
Sie eher wie die beiden Zwergenwesen, die nahende
Probleme ignorieren und versuchen auszusitzen? Oder
machen Sie es wie die Mäuse und gehen permanent auf die
Suche nach neuem Käse? Wie auch immer die Antworten
auf diese Fragen aussehen, ich möchte, dass Sie eines
verinnerlichen, denn es wird sich wie ein roter Faden durch
dieses Buch ziehen: Der größte Unterschied zwischen
reichen und armen Menschen besteht darin, dass die
Reichen einen ganz festen Glaubenssatz haben, nämlich



den, dass sie ihr Leben selbst bestimmen. Dass sie selbst
ihres Glückes Schmied sind und kein Spielball anderer
Menschen oder äußerer Umstände.
In meinen Seminaren und Coachings spreche ich in diesem
Zusammenhang oft von Unternehmern und Unterlassern.
Diese Kategorien beschreiben sehr gut die Denk- und
Handlungsweisen von reichen und armen Menschen und
sind dazu noch sehr plakativ und verständlich. Ich werde
also im Folgenden auch von Unternehmern sprechen, wenn
ich reich denkende Menschen meine, und von Unterlassern,
wenn es um arm denkende geht. Aber was meine ich nun
genau damit?

Der Unterlasser
Unterlasser sind Menschen wie du und ich. Allerdings haben
sie es sich in ihrer Komfortzone so bequem gemacht, dass
sie träge geworden sind und passiv darauf warten, was das
Leben so mit ihnen vorhat. Es ist ein wenig wie im Lotto,
denn sie schauen, was so passiert und reagieren dann
darauf. Oder manchmal auch nicht. Unterlasser werden oft
zum Spielball ihrer Chefs, Kollegen, Partner und Freunde. Sie
sind hauptsächlich auf Probleme und Schwierigkeiten
fokussiert und verwenden viel Zeit und Energie dafür, sich
selbst und anderen zu erklären, warum etwas nicht geht. Sie
sind zufrieden mit dem (meist wenigen), was sie besitzen
und haben große Schwierigkeiten, sich zu verändern (wenn
z. B. der Käse ausgeht).

Der Unternehmer



Der Unternehmer ist anders. Er bestimmt selbst, wie sein
Leben aussehen soll. Er ist ein Macher und packt aktiv zu. Er
wartet nicht darauf, was das Schicksal mit ihm vorhat,
sondern bestimmt es durch seinen Tatendrang und seine
Handlungen selbst. Er richtet seinen gesamten Fokus auf
Chancen und Möglichkeiten, bereit diese zu ergreifen, wenn
sie sich ergeben. Typische Unternehmer sind offen für
Neues, neugierig und betrachten Veränderungen als das
Benzin des Lebens. Sie tragen gerne Verantwortung, sowohl
für andere, vor allem aber für sich selbst. Denn sie sehen
sich als den wichtigsten Menschen in ihrem Leben, der sein
Glück, seinen Erfolg und seinen Reichtum jederzeit und
gerne mit anderen teilt.
Unternehmer sind keine typischen Glückspilze. Auch sie
machen oft Fehler und fallen hin. Aber sie lassen sich nicht
unterkriegen und kennen das große Geheimnis des Erfolges:
Einmal mehr aufstehen als hinfallen!
Erkennen Sie sich in dieser Beschreibung des Unternehmers
wieder? Ausgezeichnet, dann ist die wichtigste
Voraussetzung schon erfüllt. Und wenn noch einige dieser
Eigenschaften fehlen, ist dies überhaupt kein Problem, denn
ich werde Ihnen genau zeigen, wie auch Sie zum
Unternehmer werden können. Denn jeder reiche Mensch ist
gleichzeitig auch immer ein Unternehmer. Und genauso ist
fast jeder arme Mensch auch immer ein Unterlasser. Und
dabei ist es egal, wie viel Geld jemand hat. Denn wie wir
bald sehen werden, kann auch jemand mit vielen Millionen
auf der Bank ein sehr armer Mensch sein. Treffen Sie also
eine Entscheidung, von jetzt an Unternehmer zu sein.
Aber lesen Sie sich den Abschnitt oben bitte noch einmal
genau durch, denn es gibt auch eine Kategorie, in die viele
hineinfallen, die sich selbst als Unternehmer bezeichnen.
Dies sind die sogenannten Pseudo-Unternehmer. Kennen Sie
bestimmt auch. Diese Menschen stehen permanent unter



Strom. Sie planen, konzipieren, diskutieren, verwerfen und
planen dann neu. Daher wirken sie meistens sehr
beschäftigt, ohne es tatsächlich zu sein. Denn leider bleibt
es bei den Pseudo-Unternehmern meistens beim Planen und
Konzipieren, und die wenigsten Dinge gelangen tatsächlich
zur Umsetzung. Denn tief in ihrem Innersten lieben auch sie
ihre eigene Komfortzone über alles und wollen um alles in
der Welt bleiben, wie sie sind. Nach außen ziehen sie zwar
eine große Show ab, aber leider ohne Ergebnisse und nur
auf den Erhalt des Status quo ausgerichtet. Auch sie hocken
nur in ihrer Höhle und hoffen, dass von irgendwoher schon
neuer Käse kommen wird. Daher stecken hinter der Fassade
der Pseudo-Unternehmer schlussendlich auch wieder nur
Unterlasser.
Fangen wir also damit an, wie ein Unternehmer zu denken,
indem wir uns auf Chancen und Möglichkeiten fokussieren,
indem wir den ersten von 15 »Denk-dich-reich-Leitsätzen«
formulieren, die uns in diesem Buch begleiten und als
wichtige Wegweiser auf der Reise zu Reichtum und
finanzieller Freiheit dienen werden.

Denk-dich-reich-Leitsatz Nr. 1:
Ich bin für mein Leben und für meinen Reichtum selbst
verantwortlich. Ich denke und handele wie ein Unternehmer!

 
Dies war der wichtigste Satz auf meinem Weg zum
Reichtum, und er sollte es auch für Sie werden. Wenn Sie
reich werden wollen. Aber wie holen Sie nun das Maximum
aus diesem ersten »Denk-dich-reich-Leitsatz« heraus? Es
gibt mehrere Möglichkeiten. Vor allem sollten Sie zwei Dinge
tun.
Zum einen schreiben Sie sich diesen (und die noch
folgenden) Leitsätze auf. Aber tun Sie dies nicht irgendwie.
Nutzen Sie dafür keine Kladde oder irgendein zerknülltes



und liebloses Blatt Papier. Denken Sie immer daran, es geht
um Ihr Leben und um Ihren Reichtum. Am besten kaufen Sie
sich ein hochwertiges Notizbuch.2 Sie werden sehen, wie viel
mehr Spaß es macht, in ein solches Buch zu schreiben.
Machen Sie es zu Ihrem persönlichen Erfolgsjournal, in das
Sie alle Ihre neuen Strategien, Überlegungen und reichen
Denkweisen aufschreiben. Denn auf diese Weise kann das
Gesetz der Anziehung am besten seine Wirkung tun. Was
genau das ist, und wie es funktioniert, dazu komme ich
gleich noch.
Schreiben Sie wenn möglich auch mit einem schönen
Füllfederhalter und nicht mit einem 08/15-Kuli, den Sie mal
irgendwo als Werbegeschenk erhalten haben. Zelebrieren
Sie Ihre Notizen auf dem Weg zu Ihrem Reichtum, so gut es
geht. Und legen Sie sich ruhig ein großes Buch zu. Wir
werden es noch für weitere Dinge brauchen.
Neben dem Aufschreiben gibt es noch eine zweite wichtige
Methode, um die Wirkung der »Denk-dich-reich-Leitsätze«
zu erhöhen: Sie müssen sie laut aussprechen. Früher habe
ich auch nicht so recht daran geglaubt, welche Kraft im
Aussprechen eines Satzes liegen kann, denn ich war der
Meinung, dass es ja wohl vollkommen reichen müsse, meine
Ziele oder die »Denk-dich-reich-Leitsätze« einfach nur zu
denken. Bis ich bei Tony Robbins3 das erste Mal gelesen
habe, welche Verbindlichkeit das gesprochene Wort haben
kann. Mittlerweile habe ich angefangen, wie ein
Unternehmer zu denken. Und so widerstand ich dem Impuls,
das Ganze als Humbug oder Blödsinn abzutun, sondern ging
offen und neugierig an die Sache heran. Ich sprach also den
Satz laut aus, der nun der Denk-dich-reich-Leitsatz Nr. 1
dieses Buches geworden ist:

Ich bin für mein Leben und für meinen Reichtum selbst
verantwortlich. Ich denke und handele wie ein Unternehmer!



Das Ergebnis war verblüffend. Nur durch die Tatsache, dass
ich es laut gesagt hatte, wurde aus einem einfachen
Gedanken auf einmal ein für mein Leben verbindlicher
Leitsatz, der seine Wirkung schnell entfaltete.
Tun Sie also das Gleiche. Schreiben Sie sich Ihre neuen
reichen Denkmuster und Leitsätze zuerst auf. Nehmen Sie
sich Zeit dafür und lassen es wichtig werden. Und dann
sprechen Sie die neuen Glaubenssätze laut aus. Wenn es
Ihnen peinlich ist, dann können Sie ja vor dem Spiegel
anfangen. Aber je öfter Sie es tun, desto deutlicher wird
auch Ihr Unterbewusstsein verstehen, in welche Richtung es
für Sie tätig werden soll. Wie es das am besten kann und
wie wir das unbewusste Potenzial auf eine elegante und
angenehme Art und Weise ausschöpfen, dazu kommen wir
schon bald.



Reichtum – was ist das
eigentlich?
»I wanna live. I wanna give. I´ve been a miner for a heart of gold.«

Neil Young, Heart of Gold

Vor einigen Jahren hielt ich ein Seminar für Führungskräfte
meines alten Unternehmens in einem Hotel im Ruhrgebiet.
Wie üblich, waren so gut wie alle Tagungsräume vermietet
und direkt neben uns hielt ein schon etwas älterer Professor
einen Vortrag über Entscheidungen und Prioritäten im
Leben. Auch seine Zuhörer gehörten zum mittleren und
oberen Management und hingen ihm wie gebannt an den
Lippen. Während einer Pause hatte ich die Gelegenheit, kurz
den Ausführungen dieses Seminarleiters zuzuhören. Er
erzählte gerade eine Geschichte, von einem sehr reichen
Mann, der seinen Sohn mit zu einem Ausflug aufs Land
nahm, um ihm den Unterschied zwischen Arm und Reich zu
zeigen, und ihn damit auf seine Zukunft als Erbe des großen
Familienimperiums vorzubereiten. Gemeinsam verbrachten
sie einen ganzen Tag auf dem Bauernhof einer sehr armen
Familie, die in einfachen und harten Verhältnissen lebte.
Als sie wieder zu Hause in ihrem Anwesen waren, fragte der
Vater seinen Sohn: »Und mein Kleiner, wie hat dir unser
gemeinsamer Ausflug gefallen?«
»Es war sehr aufschlussreich, Papa«, antwortete der Sohn.
Zufrieden mit der Antwort und darüber, dass sein Plan wohl
aufgegangen war, hakte der Vater nach: »Hast du gesehen,
wie traurig das Leben der armen Menschen ist?«



»Oh ja, Papa, das ist mir sehr deutlich geworden. Wir haben
bei uns nur einen Hund zu Hause und diese Bauernfamilie
hat vier. Wir haben nur einen kleinen Swimmingpool, und
diese Leute hatten auf ihrem Grundstück einen riesigen See.
Wir haben nur ein paar Laternen bei uns im Garten, und sie
haben den gesamten Sternenhimmel. Unsere Terrasse reicht
nur bis zur Hecke und ihre bis hin zum Horizont.«
Nach dieser Antwort wurde der Vater ganz still und ruhig.
Da fügte sein Sohn noch hinzu: »Danke, Papa, dass du mir
auf diese Weise sehr deutlich gemacht hast, wie arm wir
trotz unseres ganzen Besitzes doch sind!«
Als ich die strahlenden und staunenden Gesichter im Raum
sah, musste ich sofort an eine Begebenheit aus meiner
Studienzeit denken. Es war in einem Gastvortrag eines
älteren Unternehmensberaters, der uns angehenden
Wirtschaftswissenschaftlern und Managern das Thema
Zeitmanagement näherbringen wollte. Statt einer
langweiligen Präsentation holte er nach einer kurzen
Vorstellung eine große Vase hervor, in die ungefähr fünf
Liter hineinpassten. Daneben stellte er einen Korb mit
großen Steinen. Ohne dass er uns erklärte, was er genau
tat, legte er Stein um Stein in die Vase hinein, bis diese bis
zum Rand hin gefüllt war. Danach sah er neugierig in die
Runde und fragte: »Und, ist das Gefäß nun voll?«
Wir waren uns schnell einig, und das gesamte Publikum
antwortete mit Ja.
Darauf hin holte der Unternehmensberater eine kleine Kiste
unter dem Tisch hervor und fragte: »Wirklich?« Dann
schüttete er die kleinen Kieselsteine aus der Kiste in die
Vase, welche sich schnell in den Zwischenräumen verteilten.
Wiederum blickte er danach in die Runde und fragte
abermals: »Und, meine Damen und Herren, ist der Krug jetzt
voll?«



Wir waren ja nicht auf den Kopf gefallen und ahnten so
langsam, worauf er hinaus wollte. Also antwortete ein
Student aus der ersten Reihe: »Höchstwahrscheinlich nicht.«
»Ausgezeichnet«, antwortete der Vortragende mit einem
Schmunzeln auf den Lippen, während er einen kleinen mit
Sand gefüllten Eimer holte und auch diesen in die Vase
goss, wo der Sand sich schnell zwischen den großen Steinen
und den kleinen Kieseln in den Zwischenräumen verteilte.
»Und, ist er jetzt voll?«
Wir waren mittlerweile mutiger geworden und riefen laut im
Chor: »Nein, natürlich nicht!«
»Sehr gut.« Schon nahm der Unternehmensberater einen
großen Krug mit Wasser und schüttete dieses in die Vase,
bis sie bis zum Rand gefüllt war. Dann blickte er
erwartungsfroh in sein Publikum und fragte uns: »Und,
meine Damen und Herren, welche Botschaft wollte ich Ihnen
mit diesem kleinen Experiment mitteilen?«
Der cleverste und mutigste Student antwortete: »Naja, ich
vermute mal, dass wir unsere Zeit noch mehr ausnutzen
sollten, und dass man noch immer einen Termin annehmen
kann, auch wenn man das Gefühl hat, schon komplett
ausgelastet zu sein.«
»Nein, ganz im Gegenteil«, antwortete der Redner. »Die
große Botschaft, die sich hinter dem eben Gezeigten
verbirgt, ist eine ganz andere: Wer die großen Steine nicht
zuerst in die Vase legt, der kriegt sie später nicht mehr
hinein!«
Nach einem kurzen Raunen wurde es langsam immer stiller
im Saal. Denn so langsam begriffen wir alle, was er uns
damit sagen wollte. Nachdem der Unternehmensberater uns
lange anblickte, fragte er: »Was sind für Sie die großen
Steine des Lebens? Ihr zukünftiger Job? Ihre Familie? Ihre
Gesundheit? Die Erfüllung Ihrer Träume und ein Leben zu


